
Leider hat uns dieses Jahr die 
Sonne verlassen und so muss-
ten wir unser Maifest im Res-
taurant feiern. Dem Regen ist 
leider das Ritual des Maibau-
maufstellens zum Opfer gefal-
len. Wird aber bei gutem Wetter 
im Gerontogarten nachgeholt. 
Dennoch war die Stimmung 
super, das Restaurant mit Gäs-

Maifest ohne Maibaum 
– so geht es auch

Duo Grenzenlos sicherlich wie-
der bei uns begrüßen dürfen.
Ab Mitte der Veranstaltung war 
dann Mitsingen angesagt. Die 
süffige Maibowle lockerte die 
Stimmung auf, was nach eini-
ger Zeit auch deutlich sichtbar 
wurde. Aber genau so soll es 
auch sein. Viele fröhliche und 
lachende Gesichter, ein Maifest 

ten vom Betreuten Wohnen und 
der Pflege sehr gut gefüllt. Für 
Stimmung sorgte diesmal das 
Duo Grenzenlos, bestehend aus 
Bianca und Stefan Richter. Bei-
des Vollblutmusiker, die uns 
musikalisch in den Mai tanzen, 
schunkeln und feiern ließen. 
Unsere Gäste lobten das Pro-
gramm sehr. Wir werden das 



Maibaumaufstellen 
bei frischen 12 Grad

wurde der Maibaum von un-
seren starken Haustechnikern 
unter Mithilfe der Anwesenden 
aufgerichtet. Noch ein kurzer 
Plausch untereinander, ein zag-
hafter Tanz um 
den Maibaum 
und schon war 
alles vorbei. Wir 
hoffen auf nächs-
tes Jahr und dass 
dann das Maifest 
wieder mit Mai-
baumaufstellen 
im Garten statt-
finden kann.

M.R.

Am 16. Mai stellten wir end-
lich unseren Maibaum auf. 
Auch an diesem Tage war uns 
das Wetter nicht freundlich 
gesinnt, immerhin regnete es 
nicht! Einige wenige Mutige 
fanden sich bei 12 Grad im 
Gerontogarten ein. Zuschauer 
auf den Balkonen der Westseite 
winkten uns fröhlich zu und 
genossen die Veranstaltung 
von „zu Hause aus“. Die kalten 
Getränke fanden wenig Absatz, 
die Blasmusik lud zum Schun-
keln ein, so wurde es uns we-
nigstens warm. Robert Krenn 
begrüßte die Gäste und schon 

soll glücklich machen. Kom-
men doch nun die sonnigen 
Monate, auf die wir uns nach 
der kalten Jahreszeit so seh-
nen. Unsere Küche versorgte 
alle Hungrigen mit feinem Erd-
beerkuchen und Kaffee. Natür-
lich fand das eine oder andere 
Gläschen Wein auch seinen 
Liebhaber. Aber das wichtigste 
ist immer die Gesellschaft mit 
anderen Menschen und die 
Gespräche, die sich ergeben. 
Dazu sind Feste da. 
Wie immer danke an alle, die 
für ein gelungenes Fest sorgen, 
ob „vor oder auf der Bühne“. 

M.R.


